
„Umweltschutz – 
ein Nebeneffekt“
B Z - I N T E R V I E W  mit Rainer Grießhammer vom Öko-Institut

FREIBURG. Die Eco-Top-Ten-Kampag-
ne wird vom Freiburger Öko-Institut
getragen. Jörg Buteweg wollte von Pro-
jektleiter Rainer Grießhammer wis-
sen, wie man in Zeiten knapper Kas-
sen für ökologisch anspruchsvolle Pro-
dukte wirbt.

BZ: Macht das Öko-Institut jetzt der Stif-
tung Warentest Konkurrenz?
Grießhammer: Nein, im Gegenteil.
Qualitätstests sind ein wichtiger Aspekt
bei unserer Prüfung. Da beziehen wir
uns gerne auf die Stiftung Warentest.
Wir gehen aber darüber hinaus. Eco-
Top-Ten-Produkte sind nicht nur qualita-
tiv gut. Sie haben gleichzeitig auch einen
angemessenen Preis und erfüllen an-
spruchsvolle ökologische Kriterien.
BZ: Das Öko-Institut ist aus der Ökologie-
Bewegung heraus entstanden. Dort gab
und gibt es eine konsumkritische Haltung.
Jetzt geben Sie Kaufempfehlungen . . .
Grießhammer: Auch Umweltbewegte
konsumieren. Da hat sich, denke ich, ei-
ne entspanntere Haltung durchgesetzt.
Wir wollen mit Eco-Top-Ten zeigen, dass
man heute verantwortungsvoll konsu-
mieren kann: ökologisch verträglich, oh-
ne Einschränkungen bei Qualität und
Preis.
BZ: Wir leben in Zeiten von „Geiz ist geil“.
Sind ökologische Belange überhaupt noch
ein Thema, jenseits der Gruppe der Um-
weltbewegten? 
Grießhammer: Ökologie spielt bei den
Verbrauchern eine deutlich geringere
Rolle als in den 80er-Jahren. Wir wissen
aus Verbraucherbefragungen, dass sich
die Einstellungen gegenüber den neun-
ziger Jahren verschoben haben. Beim
Kauf eines Produkts werden gute Um-
welteigenschaften als angenehm mitge-
nommen. Aber sie sind nicht entschei-
dend für den Kauf. Viele Verbraucher
schrecken sogar vor einem Kauf zurück,
wenn Produkte als ökologisch angeprie-
sen werden. 
BZ: Warum? 
Grießhammer: Vorurteile und negative
Erfahrungen der ersten Generation von
Öko-Produkten wirken da noch fort. Vie-
le Verbraucher verbinden Öko-Produkte
mit schlechter Qualität, hohen Preisen
und umständlicher Bedienung 
BZ: Das ist ja auch nicht alles aus der Luft
gegriffen. 
Grießhammer: Aber gehört eher ins Ge-
schichtsbuch. Klar waren die ersten
Öko-Textilien nicht die modischsten
und die ersten Energiesparlampen hat-
ten noch dieses kalte, bläuliche Licht
und ragten weit aus den Lampenschirm
heraus. 
BZ: Und wie ist das mit den Eco-Top-Ten-
Produkten? 
Grießhammer: Das ist eine neue Gene-

ration von Öko-Produkten – die sind
eben nicht nur ökologisch sondern rund-
um gut. Das sind beispielsweise preis-
lich vergleichbare Autos von Marken-
herstellern, innovative Wäschetrockner
mit halbierten Stromkosten oder moder-
ne Gas-Brennwertkessel. 
BZ: Die wenigsten Unternehmen werben
aber mit ökologischen Kriterien. 
Grießhammer: Weil sie lernen muss-
ten, dass die Betonung der Ökologie bei
technischen Produkten wie dem Auto –
jenseits der Umweltbewegten – ver-
kaufshemmend sein kann. 

BZ: Wie wollen Sie das überwinden? 
Grießhammer: Indem wir die alle und
nicht nur einzelne Verbraucher-Wün-
sche berücksichtigen. Und Öko nicht in
den Vordergrund stellen. Bei Eco-Top-
Ten ist Öko drin, aber es steht nicht
drauf. 
BZ: Es sind schon viele gute Produkte wie-
der sang- und klanglos vom Markt ver-
schwunden, weil sie in der Fülle der Waren
einfach untergingen. Autofirmen geben
deswegen für Werbekampagnen hohe
zweistellige Millionenbeträge aus, um
neue Modelle bekannt zu machen. 
Grießhammer: Verglichen mit 40- bis
50-Millionen-Euro-Kampagnen für ein-
zelne Autos haben wir nur minimale
Summen zur Verfügung. Auf Anhieb
werden wir wahrscheinlich nur zwei bis
drei Millionen Konsumenten erreichen.
Aber die Qualität der Eco-Top-Ten-Pro-
dukte wird sich schnell herumsprechen
und schon jetzt haben mehrere Herstel-
ler angekündigt, sich in ihrer Werbung
auf die Eco-Top-Ten-Auszeichnung zu
berufen. Das wird ein Selbstläufer. 
BZ: Wann ist die Kampagne ein Erfolg? 
Grießhammer: Wenn die Eco-Top-Ten-
Produkte hohe Absatzzahlen erreichen.
Nur wenn sich Qualität und Ökologie am
Massenmarkt durchsetzen, kommt der
Umweltschutz voran. 

Rainer Grießhammer    FOTO:  PR IVAT

Wegweiser für Verbraucher
Öko-Institut beurteilt Produkte, die ökologisch und qualitativ hochwertig sind

Von unserem Redakteur

Jörg Buteweg

FREIBURG. Verbraucher haben es in
in Zukunft leichter, sich über umwelt-
schonende Produkte zu informieren.
Das Freiburger Öko-Institut veröffent-
licht Ranglisten von Produkten, die
den Kriterien Umweltschutz, Qualität
und angemessener Preis genügen.

Die ersten Ranglisten für Autos, Wasch-
maschinen und Heizungsanlagen wur-
den gestern in Berlin vorgestellt. Außer-
dem präsentierte das Öko-Institut Kri-
terien für die Auswahl von Car-Sharing-
Anbietern. Verbrauchern sollen die
Ranglisten das Zusammensuchen von In-

formationen an verschiedenen Stellen
abnehmen. „Käufer sind nicht bereit,
sich mit vielen Ratgebern herumzuschla-
gen“, sagte Kathrin Graulich vom Öko-
Institut.

Das Projekt mit dem Namen Eco-Top-
Ten, das vom Bundesforschungs- und
Bundesverbraucherministerium mit ins-
gesamt 1,1 Millionen Euro gefördert
wird, nimmt für sich in Anspruch, rund-
um gute Produkte aufzulisten. Die Quali-
tätsbewertungen der Stiftung Warentest
und die unübersichtlich vielen ökologi-
schen Bewertungen mit Umweltsiegeln
werden zusammengeführt, sagt Rainer
Grießhammer, der stellvertretende Ge-
schäftsführer des Öko-Instituts. Außer-
dem seien Preisobergrenzen festgelegt.

So darf grüner Strom höchstens 20 Pro-
zent teurer sein als konventionell er-
zeugter Strom.

Im Einzelfall fällt es allerdings
schwer, die Kriterien festzulegen. Bei
den Autos beschränkt man sich auf die
Kosten und die Umweltverträglichkeit.
Das Öko-Institut übernimmt die Kosten-
rechnung des ADAC und die Umweltkri-
terien des Verkehrsclubs von Deutsch-
land. Handhabbare Qualitätsmaßstäbe
gebe es nicht, argumentiert das Öko-In-
stitut. Soziale Kriterien wiederum ließen
sich für Produkte wie Autos oder Fernse-
her mit ihren vielen Teilen einfach nicht
ermitteln.

Im Internet: www.ecotopten.de
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Opel Zafira 1.6 CNG 21 580 6543 5,79

Mini-Vans

Skoda
Skoda
Seat
Toyota
Opel
VW
Ford
VW
Ford
VW

Fabia 1.4 Combi
Fabia 1.4 Sedan
Cordoba 1.2 12V
Prius (Hybrid)
Astra 1.6 CNG Caravan
Golf 1.6 FSI Variant
Focus 1.6 Turnier
Bora 1.6 FSI/Variant
Focus 1.8 CNG biv. Gas
Golf 2.0 Var. BiFuel Gasb.

11 490
11 490
12 490
23 900
20 315
19 350
17425
21 350
23 037
19 900

5010
5196
5375
6845
6566
6348
6371
6629
6670
6794

3,94
4,13
4,37
5,27
5,46
5,59
5,60
5,90
5,90
6,08

Familienautos

Kaufpreis in €
Jährliche

Gesamtkosten1 in €

Gesamt-
bewertung2

1.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

Platz

BZ-GrafikQuelle: EcoTopTen

1Ermittelt in Anlehnung an die ADAC-Autokostenrechnung bei einer Fahrleistung von 12000 km pro Jahr, Haltedauer 4 Jahre. Weiterhin gehen
folgende Größen ein: kalkulatorischer Zins, Versicherung, Haftpflicht/Vollkasko, allgemeine Kostenpauschalen (Überführung, Kennzeichen,
Waschen und Pflegen, Abgasuntersuchung, Kraftstoffpreise pro Liter bzw. pro Kilogramm bei Erdgas, Werkstundensatz).

2Gesamtbewertung: Ökologie und Ökonomie werden mit je 50 Prozent gewichtet. Je niedriger die Gesamtpunktzahl, desto besser die Gesamt-
bewertung. Die ausführlichen Berechnungsgrundlagen finden Sie unter: www.ecotopten.de

Audi
Ford
Toyota
Opel
Ford
Peugeot
Honda

A2 1.4
Fusion 1.4
Yaris Verso 1.3
Astra 1.4 Twinport Ecotec
Focus 1.6
307 Tendance HDi FAP 110
Civic IMA

16 900
13 950
15 000
15 200
15 750
19 550
22 000

5536
5713
5893
5825
6343
6718
7324

4,46
4,76
4,88
4,95
5,57
6,03
6,34

Kompaktklasse

Der Opel Zafira – mit Erdgas betrie-
ben erfüllt der Minivan die Eco-
Top-Ten-Kriterien.              FOTO:  DPA

I N F O - B O X

D I E  K A M P A G N E
Eco-Top-Ten heißt die Kampagne, die
Verbrauchern die Auswahl erleichtern
soll, wenn sie preisgünstige, qualitativ
anspruchsvolle und möglichst umwelt-
verträgliche Produkte und Dienstleis-
tungen kaufen wollen. Bis Mitte 2006
sollen Ranglisten in zehn Produktfel-
dern vorgestellt werden, von Hei-
zungsanlagen über Autos bis zur Geld-
anlage. Damit werden Produkte er-
fasst, die zwei Drittel der Verbrauchs-
ausgaben der Bundesbürger auf sich
vereinen und zwei Drittel des Kohlen-
dioxid-Ausstoßes im Land verursa-
chen.                                               weg

I N F O - B O X

D I E  K R I T E R I E N
Was die die drei Kriterien hohe Quali-
tät, angemessener und bezahlbarer
Preis und Umweltverträglichkeit für
die einzelnen Produktgruppen bedeu-
ten, legen die Fachleute vom Öko-In-
stitut fest (im Internet abrufbar).
Prinzipiell gibt es ökologische Min-
destkriterien, die auf jeden Fall erfüllt
sein müssen. Zudem gibt es Maximal-
preise, die nicht überschritten werden
dürfen. Deswegen gibt es zum Beispiel
keine Waschmaschine, die den Eco-
Top-Ten-Kriterien genügt. Die umwelt-
verträglichen und qualitativ guten Ma-
schinen sind zu teuer.                    weg

‚‚Wer mit spitzem Bleistift rechnet, 
setzt auf eine integrierte Warenwirtschaft“
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Auf der CeBIT 2005, 10.–16.3.2005

Anton Wolfgang Graf von Faber-Castell

Nicht nur bei großen Unternehmen:
E ine integrierte Warenwirtschaft

gehört heute zum perfekten Steuerungs-
system eines Unternehmens. Sie har-
moniert mit allen Komponenten des
Rechnungswesens. DATEV-Warenwirt-
schaft, Rechnungswesen und die be-
triebswirtschaftliche Beratung des Steu-

erberaters bilden das lückenlose System
zur erfolgreichen Unternehmensfüh-
rung. Setzen Sie, wie Ihr Steuerberater,
auf DATEV-Software und steigern Sie
die Effizienz Ihres Unternehmens. Fra-
gen Sie Ihren Steuerberater. Oder uns:
0800 3283823.DATEVeG,90329 Nürn-
berg. www.datev.de/warenwirtschaft
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